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Blätter
Male Dir hier ein Rubbelbild
mit Blättern. Pflücke dir Blätter
von verschiedenen Bäumen.
Lege sie unter diese Seite, so,
dass Du die Blattrippen von hier
ertasten kannst

Nimm einen weichen Bleistift und
male damit sanft über die Blätter.
Es entstehen genaue Abbilder.

Weisst Du vielleicht auch den
Namen des Baumes?



Brombeere

Buche

Kiefer

Achtung, ich steche! Mich nennt
man deshalb auch Stechpalme.
Dabei bin ich gar keine Palme,
sondern ein Strauch. Ich habe rote
Beeren, die für Euch giftig sind.
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Ich schmücke mich mit langen,
weichen, dunklen Nadeln.
Schön ist mein rötlicher, schuppi-
ger Stamm. Wohlriechend das
goldene klebrige Harz!
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Ich wachse am Waldrand, wo es
ein bisschen heller ist. Meine
schwarzen Früchte sind sehr
begehrt. Ihr kennt sie bestimmt:
frisch und als Marmelade.
Die Blätter von meinem Strauch
sind so lecker, dass ich mir
Dornen zugelegt habe, um
gefräßige Tiere abzuhalten.
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Ich bin was ganz Besonderes:
Ich habe nämlich einen weißen
Stamm! Weil wir so hübsch sind,
nehmen uns verliebte Männer als
„Maibaum“ und schmücken uns
mit bunten Bändern für ihre
Freundinnen. Allerdings: Es wäre
noch schöner, wenn sie uns dafür
nicht absägen würden.
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Ich steh im Wald auf einem Bein.
Meine leuchtende Farbe sagt:
„Stopp! Fressen verboten!“
Und tatsächlich:
Kein Wildschwein ist so dumm,
dass es mich probieren würde.
Und Ihr ja hoffentlich auch nicht!

5

Buschwindröschen

Fichte

Welche Pflanzen
haben hier ihre

Steckbriefe
aufgehängt?

Ahorn

Schau Dir die Bilder an und
schreibe die Namen zu den
richtigen Steckbriefen.

für kenner:
das grosse
waldrätsel

Fliegenpilz

Ich bin etwas pieksig und auch
im Winter grün. Die Menschen
pflanzen uns häufig, wegen unse-
rem schönen Holz. Oder weil sie
uns als Weihnachtsbaum neh-
men wollen. Eichhörnchen und
Mäuse knabbern die Samen aus
meinen Zapfen.
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Ich bin ein Propellerbaum.
Meine Samen kreiseln wie
Hubschrauber durch die Luft.
Wenn man sie hoch wirft immer
wieder. Probiert es aus. Meine
zackigen Blätter werden im
Herbst besonders schön bunt.
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Meine Samen schmecken allen.
Wildschweinen, Mäusen und
Menschen. Sie sind dreieckig,
deshalb heißen sie ....eckern.
(Meinen Namen verrate ich
nicht) Ich bin einer der größten
Bäume bei Euch im Wald. Ich
habe eine glatte, graue, fast
silbrige Rinde.
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Wenn Ihr nicht wisst, wer ich bin:
Ich bin klein und grün, und Ihr
kennt bestimmt meinen
Geschmack. Man verwendet
mich für grünes Eis und grünes
Brausepulver und grüne Götter-
speise. Ich blühe im Mai im
Laubwald.

1514 16
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Kein anderer Baum hat so eine
zerfurchte Rinde wie ich. Mit
meinen Samen könnt Ihr toll
basteln. Und man kann zur Not
auch Kaffee daraus kochen.
Man kann sie aber auch im Wald
lassen für Wildschweine und
Eichhörnchen.

1

Vom Boden ranke ich mich hoch
bis ans Sonnenlicht. Die Bienen
lieben den Nektar aus meinen
Blüten. Die Amseln fressen
meine dunklen Beeren. Ihr dürft
sie aber nicht probieren, für Euch
sind sie giftig.
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Setze die nummerierten Buchstaben in das Rätsel unten ein.
Dann findest Du einen Lösungssatz, den Du Dir unbedingt merken musst!

Eiche

Efeu

Ilex
Ahorn

Birke

Wir schmücken den Buchenwald
im Frühling. Mit unseren weißen
Blütensternen ist er dann
märchenhaft schön. Im Sommer,
wenn die Bäume viel Laub
haben, wird es uns zu dunkel.
Wir verstecken uns im Wald-
boden und warten auf das neue
Jahr.

9

6 8

Waldmeister
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Wir Waldbewohner brauchen:

Alte Bäume mit Höhlen zum Nisten
Abgestorbene Bäume für Pilze und kleine Tiere
Sträucher und Dickicht zum Verstecken für Vögel und Rehe
Feuchte Suhlen für die wilden Schweine
Blumen im Frühling für die Hummeln
Falllaub für Regenwürmer und Schnecken
Nüsse für die Eichhörnchen
Pilze für Bäume und Insekten

Moose, um den Boden zu schützen
Gras für meine Mäuse...

mehrein wald ist mehr
als viele bäume
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Hier ist Platz für ein richtiges Wald-Gemälde!
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Reingelegt!!!Hänsel und Gretel haben sich verirrt, weil
die Maus ihre Brotkrümelspur aufgefressen
hat. Kannst Du ihnen helfen, den Weg aus
dem Wald zu finden?

früher waren
überall wälder

Sie waren wild und beinahe endlos.
Kein Weg, kein Steg, kein Müll.
Nur Bäume und Tiere und Räuber.
Und Mäuse...
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An fast allen Orten,

wo heute Wiesen, Felder und Städte sind,

stand vor ein paar Jahrhunderten Wald.

Darin gab es Bären, Luchse und Wölfe.

Und Räuber, die sich versteckten.

Auch damals nutzten die Menschen die Wälder.

Sie holten sich Holz zum Bauen und zum Heizen.

Bauern trieben ihre Schweine in den Wald,

um sie dort mit Eicheln und Pilzen zu mästen.

Kräuterweiblein sammelten Kräuter und Beeren.

Köhler machten aus Holz Holzkohle

für die Schmiede.

Jäger und Fallensteller erbeuteten

allerlei Pelztiere.



die wälder heute
sind ganz anders…

...als die
Urwälder....

...denn Ihr Menschen nutzt den Wald stärker
als früher. Besonders das Holz. Dafür werden
Bäume gefällt. Damit ein Wald trotzdem noch
funktioniert und immer wieder nachwächst,
müssen sich die Försterinnen und Förster
darum kümmern.

Sie pflegen den Wald so, dass immer wieder
neue, gesunde große Bäume nachwachsen.
Zum Beispiel dürfen die Bäume nicht
zu dicht stehen. Manche werden von den
Forstleuten gefällt, damit andere Bäume
groß und stark werden können.

Gute Försterinnen und Förster holzen
niemals den ganzen Wald auf einmal ab.
Werden nur einzelne Bäume herausgeholt,
dann bleibt der Wald auf Dauer erhalten.

Ein Glück: Die Forstleute wissen auch,
welchen Wald sich eine Eule wünscht.

36

Försterinnen oder
Förster sind meist

gerne bereit,
Schulklassen durch

den Wald zu führen.
Fragt in eurer

Gemeinde nach, wie ihr
das Forstamt

erreichen könnt.
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Welche Dinge, die Du benutzt,
sind aus Holz gemacht worden?

Der Rohstoff Holz wächst immer wieder nach. Trotzdem darf man ihn nicht vergeuden. Um
weniger Holz zu verbrauchen, können Produkte aus Holz „recycelt“ werden. Papier kann wieder
gereinigt und so öfter verwendet werden. Schulhefte aus Altpapier zum Beispiel helfen, den
Rohstoff Holz gut zu nutzen.

Erkundige Dich in deinem Schreibwarenladen,
ob es auch Schulhefte aus Altpapier gibt
(= Recyclingpapier).
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Heute gibt es
keine Bären, Luchse
und Wölfe mehr in
unseren Wäldern.
Heute sind die
meisten Wälder
zu klein. Selbst

für meinen grossen
Verwandten,

den Uhu, ist kaum
noch Platz.

und wo sind
die raubtiere
geblieben?

Dann haben es
die Rehe und Hirsche

heute aber gut.
Niemand frisst

sie auf.

Ansichtssache:
Jeder Wald braucht

auch Raubtiere.
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Heute übernehmen die
Jäger und Jägerinnen die
Aufgabe, die früher die
Raubtiere hatten.

Sie schießen Rehe, Hirsche und Wildschweine.
Und zwar dann, wenn es mehr geworden sind, als
der Wald verkraften kann. Denn die Tiere fressen
Pflanzen, besonders gern auch junge Baumtriebe
und frische Baumrinde.

Gibt es zu viele Tiere, finden sie im Wald nicht
genug Futter und schädigen die Bäume und die
umliegenden Felder. Deshalb übernehmen Jäger
und Jägerinnen mit der Jagd die Aufgabe von
Bären, Luchsen und Wölfen. Früher haben die
Raubtiere dafür gesorgt, dass die Pflanzenfresser
sich nicht zu sehr vermehrten. Heute tun das die
Jäger und Jägerinnen.



keiner räumt den wald auf
und trotzdem sieht er so
schön aus...

Picknick im
Wald - hier ist es
einfach herrlich.

Ja, aber
Wo bleibt das
ganze Zeug,

das hier immer
von den Bäumen

fällt?

Und
jetzt?

was is`n das?

Euren Müll,
den nehmt mal
schön wieder

mit!...

Die Maus von
neulich. Die Haare
und Zähne krieg ich
nicht verdaut... Man

nennt es übrigens
Gewölle.

Jetzt
vermodert es und

wird zu Erde. Alles,
was hier im Wald auf
den Boden fällt wird

zu Erde.

Ausser
deiner

Limodose!!

Vielleicht findet Ihr auch
solche Gewölle im Wald.
Sie sehen nicht sehr
appetitlich aus, aber man
findet darin spannende
Sachen. Wer erkennt,
was die Eule gefressen
hat, die dieses Gewölle
ausgespuckt hat?
Eine __ __ __ __ .
(Auflösung Seite 50)
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Untersuche im Wald das modrige Holz.
Kannst Du die Tiere, die Du entdeckst, hier
aufzeichnen? Sie sind meist sehr klein.

Bitte geh’ vorsichtig mit den Tieren um.
Was für Dich ein modriges Stück Holz ist,
ist für sie ihre Wohnung und ihre
Speisekammer in einem.

...Aber ein
Gewölle igitt

finden...

die grosse verwandlung
Viele verschiedene kleine Tiere, Pilze und Bakterien machen mit bei einer wichtigen Aufgabe:
Sie verwandeln zusammen alles, was im Wald zu Boden fällt - Blätter, Äste, Kot, Gewölle,
Federn - zu guter, dunkler Walderde. Im Wald ist jeder wichtig. Die Forstleute wissen das.
Viele Tiere und viele Pilze leben von altem Holz. Die Förster lassen für sie genügend Holz
zurück, damit sie daraus Erde machen.
Den Wald braucht niemand aufräumen, das besorgen die Waldbewohner selbst.

He, so geht das!
Die Ameisen schleppen

die toten Tiere
weg...

...und auch
die Holzstücke

und die Nadeln.
Und die Schnecken
zerraspeln das

Falllaub.



Diese kleinen Tiere fressen sich unter
der Baumrinde satt – da, wo der
Baum am empfindlichsten
ist – und sie bekommen
dort Nachwuchs: viele
kleine Käferlarven, die
alle auch satt werden
wollen!! Nicht zur Freude
des Baumes!
Wenn es zu viele Käferlarven
sind, kann der Baum sogar sterben, weil seine Wasser- und
seine Nährstoffleitungen nicht mehr funktionieren.

Gesunde Bäume können sich gegen die Borkenkäfer wehren. Versucht der
Käfer sich in die Rinde einzubohren: schwupps wird er mit Baumharz ein-
gekleistert. Borkenkäfer werden meist nur gefährlich für einen Wald, wenn
es den Bäumen sowieso schon nicht gut geht. Bäume können nämlich
auch krank werden.

Ganz kleine,
so klitzekleine, ihr habt sie
bestimmt noch nicht gesehen.

Aber vielleicht findet
ihr im Wald die
Spuren. Es sind die

Borkenkäfer.
So sehen sie aus:

es gibt im wald auch tiere,
die die forstleute gar nicht
mögen!

Einer wenigstens freut
sich über die Borkenkäfer:
Der Buntspecht!
Die Tierchen gehören zu seiner
Leib- und Magenspeise.



NUR FÜR EXPERTEN

Vielen Bäumen im Wald geht es leider nicht sehr
gut. Sie haben eine kranke Rinde oder zu wenig
Nadeln oder Blätter. Dafür gibt es zwei wichtige
Gründe.

1. In die Waldböden gelangen chemische Stoffe,
die nicht dorthin gehören. Sie stammen aus den
Abgasen von Heizungen, Autos und Fabriken,
oder auch aus zuviel Stickstoffdünger der
Landwirtschaft. Sie gelangen mit dem Regen-
wasser in die Wälder und verändern den
Waldboden. In solchen Böden kommen die
Bäume schlechter an die wichtigen Nährstoffe.
Sie werden schwach und können sich nicht mehr
gegen die Borkenkäfer wehren.

2. Das Klima wird insgesamt auf der Erde
wärmer. Bei heißem Wetter aber kriegen die
Bäume oft zu wenig Wasser. Die Borkenkäfer
dagegen lieben die Wärme und schwärmen in
großer Zahl aus. Hinzu kommen immer häufiger
starke Stürme, die sogar große Bäume umknik-
ken. Diese umgeknickten Bäume werden erst
recht gerne von Borkenkäfern befallen! Die Käfer
fressen an ihnen, vermehren sich und befallen
schließlich auch die noch stehenden Bäume.

Die Forstleute kämpfen gegen die Borkenkäfer,
damit nicht so viele Bäume an ihnen sterben.
Mit Fallen fangen sie die Borkenkäfer ein.
Nach Stürmen schälen die Forstleute möglichst
schnell die Rinde der abgeknickten Bäume, damit
die Tiere nicht so viele Brutplätze haben.

Tja, aber eigentlich verursachen nicht die
Borkenkäfer die vielen Veränderungen in
der Natur, sondern wer???

Genau, die __ __ __ __ __ __ __ __ sind es.
(Auflösung Seite 50)

Wir sollten besser mit unserer Luft und unserer
Landschaft umgehen. Und umweltfreundliche
Autos fahren, sparsam und klimafreundlich
heizen, mit wenig Dünger in der Landwirtschaft
auskommen, weniger Luftschadstoffe in den
Fabriken produzieren.

43
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Kennt ihr den
typischen, würzigen
Waldgeruch? Der

besonders stark ist,
wenn es geregnet hat
und alles feucht ist?

Ich liebe das!

Wer weiß, warum
es so duftet?

Weil überall bunte
Blumen wachsen?

Weil die Eule
ein Deo-Spray
benutzt?

Weil Pilze im Boden wachsen?

Weil Wild-
schweine
ihre Duft-
marken an
die Wald-
bäume
setzen?

es riecht
nach wald!
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Ohne Pilze
kein Waldbaum.

Ohne Waldbaum
kein Pilz.

Die weißen Pilzfäden spinnen

sich um die Baumwurzeln und leiten

den Bäumen noch mehr Wasser

und Nährstoffe aus dem Boden zu.

Dafür bekommen die Pilze von den

Bäumen Zucker angeliefert.



was kann der wald
am besten?

Experiment:
Durstige Blätter

Fülle zwei große Gläser mit der gleichen
Menge Wasser und markiere außen mit
einem Stift die Höhe des Wasser-
standes. Jetzt stelle in jedes Glas
einen Zweig, aber bei einem musst Du
zuerst alle Blätter abpflücken.
Außerdem gießt Du noch etwas
Speiseöl in die beiden Gläser, damit das
Wasser nicht einfach verdunsten kann.
Kontrolliere die Wasserstände eine
Woche lang. Was passiert?

Jeder einzelne Baum produziert an einem Sonnentag 13 Kilo Sauerstoff.

Das gibt frische Luft für ungefähr 13 Menschen oder für etwa 249 Eulen.

Hm,
er duftet so
angenehm!

hier ist es
schön kühl!

Stimmt,
der Wald ist die beste

Klimaanlage. Durch die
Blätter verdunstet
Wasser. Das kühlt.

46
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Der Wald mit all seinen Pflanzen hält viel Wasser fest. Nach einem großen Regen fließt das
Wasser von hier nicht sofort in den nächsten Kanal oder Fluss, sondern wird im Boden und in
den Pflanzen gespeichert. Erst allmählich sickert es ab und gelangt schließlich in die Flüsse.
Es kommt nicht zu Überschwemmungen.

Wieviel Wasser kann Moos
festhalten?

Teste eine natürliche Hochwasserverhinderungs-
Einrichtung mit Hilfe einer Küchenwaage!

So ein kleines Moospolster speichert Wasser wie ein
Schwamm. Nimm Dir ein kleines Moospolster aus dem
Wald mit nach Hause. Lasse es zwei Tage eintrocknen.
Dann wiege es mit der Küchenwaage.

Mein trockenes Moospolster wiegt: ______ Gramm

Lege es in einen Teller. Begieße es langsam mit Wasser,
bis es sich vollgesaugt hat. Nun wiege es noch einmal.

Mein feuchtes Moospolster wiegt: ______ Gramm

Und der Boden
ist soo schön weich.
hier mach ich’s mir

gemütlich.

Der ist ja ganz
nass!!!

wald verhindert
hochwasser
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ein wald ist
wunderbar
für alle

Hey, aber nur
das Kleinholz,

die grossen Bäume
bleiben hier!

Ein Wald ist dann gut gepflegt, wenn die Pflanzen und
Tiere, die dort hingehören, dort wirklich leben können.
Die Menschen dürfen sich Holz nehmen. Aber nur so
viel, wie auch wieder nachwachsen kann.

Der Wald liefert mit dem Holz sogar ein Brennmaterial.
Im Holz hat der Baum die Energie der Sonne
gespeichert. Wenn Du das Holz verbrennst, wird diese
Energie wieder frei. Du kannst sie nutzen, um Dein
Duschwasser zu erwärmen, Deine Wohnung zu heizen
oder sogar, um Dein Essen zu kochen.

Das Tolle an der Energie im Holz: Sie kann wieder nach-
wachsen. Im nächsten Baum wird wieder Energie
gespeichert.

Wir müssen nur dafür sorgen, dass auch neue,
gesunde Bäume nachwachsen können!
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Logo!

Ein Wald hilft den Menschen

bei vielen Dingen:

Er speichert Wasser.

Er ist ein toller Spielplatz!

Er produziert Sauerstoff.

Er säubert die Luft.

Er speichert Energie.

Er ist einfach schön!

hey, das ist
meins!
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ihr
wisst
ja, wir
eulen
sehen
mehr...

Ich entdecke euch
auf jeden Fall, wenn ihr in

den Wald kommt und kniepe euch zu!
Schaut nach oben.

Tagsüber hocke ich hoch oben
in alten Bäumen und träume von...

Na, Ihr wisst schon.
Bis bald im Wald!!!

Auflösung von Seite 7:
Der Waldkauz

Auflösung von Seite 31:
Eulen sind die Besten

Auflösung von Seite 37:
Bett,
Donald-Duck-Heft,
Streichhölzer,
Papierblock,
Bleistift,
Holzfenster

Auflösung von Seite 40:
M A U S

Auflösung von Seite 43:
M E N S C H E N

Auflösung von Seite 44:
Der würzige Waldgeruch
kommt von Pilzfäden,
die in der Walderde
wachsen.
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